
F l o r a 
o d e r 

Botanische Zei tung. 
Nro. 2u. Rögensburg , am 20. Scpt 1818. 

I. 

A u f s ä t z e . 

E i n i g e B e m e r k u n g e n ü b e r W e i f s l ä 
s p l a c h n o i d c s , v e r a n l a f s t d u r c h d i e 
A n f r a g e i n N r . 4. d e r b o t a n . Z e i t u n g . 
(Ton H r n . D r . H o r n s c h u c h . ) ) 

Der höchstintcrcssantc Aufsatz ü b e r W e i f s i a 
splachnoidcs in Nro. 4. dieser Zeitung, dessen 
Verfasser viel Scharfsinn und Beurtherlungskraft 
Terräth, hat mich auf das angenehmste überrascht, 
so sehr auch die darin ausgesprochenen Yerrnn-
thungen zum Thci l meiner Ueberzcugung entge» 
gen sind, und so unerfreulich es auch, von der 
einen Seite betrachtet, seyn mag, dafs man die 
Existenz eines von zwey berühmten Mooskennern 
beschriebenen und von einem derselben meisterhaft 
abgebildeten Mooses noch, und zwar mit vieler 
Wahrscheinlichkeit in Zweifel ziehen kann, so 
lange man dasselbe nicht in natürlichen Exemplar 
reu gesehen hat, da diefs uns beweifst, wie 
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schwach unser so sehr gerühmtes Wissen in dir 
sem Titeile der Botanik ist, und wie schwanket 
die Grundsätze sind, von denen man bey Bestü*-
mung der Gattungen ausgieng. 

Die Gründe, die der D r . Verfasser für sein* 
Meinung anführt , sind so wichtig, dafs man da* 
fragliche Moos zu S p l a c h n u m mit demselben 
Rechte stellen könnte, mit welchem es bey Weis-
s i a steht, und man sollte glauben, der H r . Yei'f' 
habe es darauf angelegt, uns dadurch von de* 
Mängeln und der Unbestimmtheit der Mooskunde' 
so wie sie jetzo dasteht, zu ü b e r z e u g e n ; den* 
eine Anordnung, die nach allgemeinen Grundsätze* 
gemacht seyn soll und bey der uns bestimmte Kenn­
zeichen leiten sollen, ist gewifs nicht die hefstf; 
wenn dennoch eines der geordneten Wesen nach 
Wi l lkühr und mit gleichem Rechte den angewie­
senen Platz mit einem andern vertauschen kann, 
da diefs voraussetzt, dafs entweder die Unter­
scheidungsmerkmale nicht genau genug aufgefafst, 
oder die Glänzen derselben nicht scharf und be­
stimmt genug bezeichnet sind, und daher der Will-
kühr zu viel Spielraum gelafsen ist. 

Diefs ist nun der Fal l bey W e i f s i a splacb-
noides, die man, wie der H r . Verf. jenes Aufsa­
tzes beweist, mit gleichem Rechte, wenigstens 
dem Anschein nach, zu S p l a c h n u m ziehen 
kann, wie man die O r t h o t r i ch a mit ver­
schiedenem Peristom unter einer Gattung ver-
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einigt; vorzüglich wenn man mit Rücksicht auf 
W e b e r und M ö h r s B e m e r k u n g e n , die Ge­
stalt und Entfernung der Zähne unter sich nicht 
in Anspruch nimmt, oh dieselbe gleich wenn man 
den H c d w r g i s c h c n Grundsätzen streng folgen 
Will, zu W e i f s i a gebracht werden mufs, da die 
iu. e i n z e l n s t e h e n d e n Zähne , die mit de­
nen von S p l a c h n u m in der Gestalt gar nichts 
gemein haben, dem Charakter dieser Gattung ent­
sprechen. 

Wohl möchte man fragen: „ w a r u m denn 
W e i s s i a splachnoidcs durchaus ein S p l a c h ­
num und keine W e i s s i a seyn so l l ? — Die 
Ursache zu diesen Zweifel scheint mir darin zu 
liegen, dafs man sich zu sehr vom Habitus leiten 
lafst, und diefs, wie mich dünkt, nicht ganz mit 
Unrecht, da man bey gleichen äussern Yerhäl t -
nifsen und Eebereinstfmmungen, auch auf gleiche 
innere Beschaffenheit schliefscn zu dürfen, sich 
berechtigt glaubt. W i e wenig entscheidend aber 
dieser Schlufs ist, davon überzeugt uns die von 
mir aufgestellte Gattung: Y o i t i a , die den Ha­
bitus, ja sogar den Standort, mit S p l a c h n u m 
gemein hat, und doch durch die geschlossene Ka­
psel sich so sehr davon unterscheidet. 

Key einem künstlichen Systeme, wie das H e d ­
w i g ! sc h e , kann der Habitus nur leiten, aber 
nicht entscheiden. Eeberhaupt kennen wir noch 
zu wenig Bürger aus dieser Familie, als dafs wir 
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uns einbilden könnten , schon jetzo eine lochen-
freye Stufenfolge der verschiedenen Formen dn-
selben darzustellen. Manche Lücke haben die 
neuesten Entdeckungen ausgefüllt, manche Je 
noch übrigen werden die künftigen ausfüllen, be-
sonders die, welche uns aus dem an Bürgern die-
ser Familie so reichen Südamerika zu Fbc i l wer­
den. Bis dahin stelle man ahnliche Individuen, 
wie W e i f s i a splachnöidcs einstweilen dahin, wo­
hin sie nach den einmal befolgten Grundsätzen 
gehö ren , wenn die Abweichungen nicht wichtig 
genug sind, eine eigne Gattung daraus zu bilden, 
oder man sich, aus Furcht vor nachthciligen fol­
gen zu vieler Trennungen, scheut, sie zu trennen; 
und dann steht, meiner Ueberzeugung zu Folge, 
W c i f s i a splachnoides doch am besten bey 
W e i f s i a , welcher Gattung ihrPer is tom, als ent­
scheidendes Merkmal, am meisten entspricht. 

Die zweyle Ursache zu diesem Zweifel liegt 
wohl in der Seltenheit dieses Mooses, wodurch 
so viele gehindert werden, sich durch das An­
schauen, dem der Ffr. Verf. jenes Aufsatzes seine 
grol'se Bedeutsamkeit, vorzüglich bey dieser Fa­
milie, zuerkennt, zu belehren. Ich bin fest ;il er­
zeugt, dafs, wer einmal die äehtc W e i f s i a 
splachnöidcs gesehen, sie wenigstens bestimmt 
als eigne Species anerkennen wird . Mit dem näm­
lichen Bechte, mit welchem man W e i f s i a splach­
nöidcs zu S p l a c h n u m ziehen k ö n n t e , winde 
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man auch H o o k e r i a und das von mir aufge-
stellte S y s t y l i u m dahin bringen, ja ihre Ver ­
einigung würde sogar, um consequent zu seyn, 
eine nothw endige Folge werden, so viel ausge­
zeichnetes beyde Moose auch haben. Wohin diefs 
dann am Ende führen w ü r d e , vermag ich noch 
nicht auszusprechen; nur so viel glaube ich sagen 
zu können, dgfs, so wie zubäufl ige und willhühr-
liche Trennung der Wissenschaft nachte i l ig ist, 
auch willkührHche Vereinigung des durch be­
stimmte Merkmale Getrennten und Unähnlichen 
derselben gleich schädlich seyn mufs, weil da, 
%o nur nach bestimmten Gesetzen vereinigt oder 
getrennt werden soll, Wil lkübr weder in dem ei ­
nem, noch in dem andern Falle stattfinden darf.— 
Ob wir übrigens nicht noch mehrere Speeles von 
H o o k e r i a , S y s t y l i u m und vielleicht auch noch 
Verwandte von W . splachnoidcs (Inden werden, 
ist eine Frage, deren Bejahung viel Wahrschein­
lichkeit für sich hat, da sie sämmtlich F rüch t e 
neuer Entdeckungen sind, und Standorte lieben, 
die noch so wenig von Mooskennern, untersucht 
wurden, nämlich: die höchsten Alpen. F ü r die 
Wahrscheinlichkeit dieser Vcrmutbung stehe hier 
nur ein Beyspicl, nämlich: die Gattung T r c m a -
t o d o n M i c h a u x . Als man den ersten Bcprä -
sentanten dieser Gattung fand, (T. ambiguus) so 
stellte man ihn , trotz seiner Abweichungen, zu 
B i c r a n u m . Als man später den zweyteu Bür-
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ger dieser Galtung ( T . longicollis) aus Ameiik 
brachte, so hielt man ihn, seiner Achnlichkeit we­
gen, für ein durch das Klima und den Standort 
veränder tes D i c r a n u m ambiguum , da man an 
eine eigne Gattung damals noch nicht dachte, bi» 
endlich sich noch ein dritter Bruder (T. longi-
rostris) fand, und der scharfsichtige M i c h a « * 
eine eigne Gattung daraus bildete, die nun be­
reits 6 — 8 Speeles zählt, und eine der natürlich­
sten Moosgüttungen darstellt. 

Durch das schon gesagte ist wohl die Ter-
muthung: dafs S p l a c h n u m Frochlichianum und 
W e i f s i a splachnoides nur eine Species seyen, 
hinlänglich widerlegt, so viel Wahrscheinlichkeit 
sie auch für sich zu hahen schien. — W e r bcY-
de Moose gesehen, wird sie nie mit einander ver­
wechseln, denn so ähnlich sich auch die Diagno­
sen sind, so sehr unterscheiden sich doch auch 
beyde ausser den Gattungsmerhmalen, durch den 
Habitus, durch die Art des Wachsthums und 
durch die Bapscl und Blät terform, kurz man 
sollte nicht glauben, dafs zwey einander in allen 
Theilcn so unähnliche Gewächse dennoch so viel 
Uebereinstimmcndcs hä t ten , dafs man durch die 
Beschreibung verleitet weiden konnte, sie für 
eines zu halten. Um diese Behauptung anschau­
l ich zu machen, verweise ich diejenigen, die keine 
natürlichen Exemplare vergleichen können, auf die 
Abbildungen, W e i f s i a splachnoides ist in 
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S c h w ä g r . Suppl. ]. T . vortrefflich abgebildet, 
so %ie S p l a c h n u m Froehlichianum in S t u r m s 
Fl. Deutsch!. Ahth. rr . Holt. i 5 es ebenfalls ist, 
dafs es nichts zu wünschen übrig läfst, da der 
Zeichner, Herr Dr . K a u l f u f s , es am natürlichen 
Standorte gesammelt hat. ledern wird sogleich 
der Unterschied auffallen. Der immer so lange 
Fruchtstiel, die längeren und schlafferen Blätter, 
die weitläufig um die kurzen Stämmchen sitzen, 
so wie die Frucht und das Perrstom, unterschei­
den die W e i f s i a auf den ersten Bl ich von 
S p l a c h n u m Froelichianum, bey dem der Frucht­
stiel "kaum so lang, als der Stamm, ist, den die 
mehr breiten Blätter dachzicgelförmig bedecken, 
hh sammelte beyde Moose am natürlichen Stand­
orte, und zwar S p l . Froehlichianum in Menge, 
Ton W e i f s i a splachnoidcs jedoch nur ein Exem­
plar in Pregratten, habe sie aher vom Hrn . Berg-
iuspectionskommissair M i c l i ebb o f c r erhalten, 
der dieselbe auf dem Batbhausberge sammelte. 

II. 
B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

B o t a n i k e r u n d b o t a n i s c h e A n s t a l t e n 
i n B e r l i n . 

B e r l i n , das jedem wissenschaftlichen Man­
ne , sein Wissen umfafse auch welchen T h c i l 
der Wissenschaft es wolle, so herrliche Gelegen­
heit zur Vermehrung seiner Benntnrfse darbietet, 
in dem W i l l d e n o w s Geist noch immer fort-
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S c h w ä g r . Suppl. ]. T . vortrefflich abgebildet, 
so %ie S p l a c h n u m Froehlichianum in S t u r m s 
Fl. Deutsch!. Ahth. rr . Holt. i 5 es ebenfalls ist, 
dafs es nichts zu wünschen übrig läfst, da der 
Zeichner, Herr Dr . K a u l f u f s , es am natürlichen 
Standorte gesammelt hat. ledern wird sogleich 
der Unterschied auffallen. Der immer so lange 
Fruchtstiel, die längeren und schlafferen Blätter, 
die weitläufig um die kurzen Stämmchen sitzen, 
so wie die Frucht und das Perrstom, unterschei­
den die W e i f s i a auf den ersten Bl ich von 
S p l a c h n u m Froelichianum, bey dem der Frucht­
stiel "kaum so lang, als der Stamm, ist, den die 
mehr breiten Blätter dachzicgelförmig bedecken, 
hh sammelte beyde Moose am natürlichen Stand­
orte, und zwar S p l . Froehlichianum in Menge, 
Ton W e i f s i a splachnoidcs jedoch nur ein Exem­
plar in Pregratten, habe sie aher vom Hrn . Berg-
iuspectionskommissair M i c l i ebb o f c r erhalten, 
der dieselbe auf dem Batbhausberge sammelte. 

II. 
B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
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i n B e r l i n . 

B e r l i n , das jedem wissenschaftlichen Man­
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-wirkt, und wo gegenwärt ig ein L i n k und Hayn« 
die F rüch te langjähriger Forschungen und genaue? 
Beobachtungen mitthcilen, diesem Ort wird sich 
gewifs kein Botaniker ohne die gespannteste Er­
wartung nähern . Auch meine Erwartung war sehr 
grofs, aber sie blich dennoch weit hinter der 
Wirkl ichkei t zurück. Her B u f von der Vollstän­
digkeit und dorn Beichthum der naturhistorischen 
Schätze in Ber l in hat sich auch im Auslände ver­
breitet, alleiu man kennt sie dort doch zu wenif' 
-md die Idee, die man sich davon macht, steht ßjr 
Wirkl ichkei t noch sehr ferne. Es liegt aussei 
dem Gebjete der botan. Zeitung, von den zoolo­
gischen, vorzüglich entomologischen und ormiko-
logiseheu, und von den mineralogischen Samm­
lungen dieser Bönigsstadt zu reden, die auch 
manche sehr reiche Privatsammlung besitzt, wor­
unter ich nur die Graf H o f f m a n n s eggsche 
Inschtcnsammlung, die allein über 30,000 Species 
aus allen Wclt lhei lcn enthält , so wie die B l u g -
s c h e Picza lon- und die S c h ü p p e l s c h e Käfer­
sammlung erwähnen w i l l , die beyde an Vollstän­
digkeit nicht leicht übertrollon werden möchten. 
Ich beschränke mich blos auf Botanik, und es soll 
mich freuen, wenn es mir gelingt, durch meine 
Schildei ung ein B i l d von dem Zustand dieser 
Wissenschaft in Berl in zu geh. n .— Der gelehr­
te, thätige H r . Prof. L i n k , der zugleich die D i ­
rektion über den botan. Garten hat, ist eifrigst 
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beschäftigt, die aus allen Theilen der Erde zu­
strömenden Schätze für den botan. Garten zu be-
stimmen. Seine Vorlesungen über Botanik wer­
den sehr stark besucht. Diesen Winter hielt er 
auch Vorlesungen über Cryptogamie, wo er sich 
ebenfalls vieler Zuhörer erfreute, Noch im­
mer sind die kleinen Pi lze seine Lieblinge, und 
er gedenkt in Verbindung mit S c h w ä g l i c h e n , 
A c h a r i u s und P e r s o o n die Bryptogamie zu 
v Y i l l d c n o w ' s Speeles plantaruin zu liefern, 
Und zwar so. dafs S c h w ä g r l eben die Moose, 
A c h a r i u s die Blechten und P e r s o o n die so­
genannten Schwämme bearbeitet, er sich aber die 
kleineren Pi lze vorbehält. — Der Himmel segne 
diesen vortrefllichen Plan, dafs er gedeihe, denn 
die Ausdehnung, die L i n n e ' s 34« Blasse in den 
neusten Zeiten durch die ungeheuren Entdeckun­
gen erhalten hat, macht es nothwendig, dafs sieb 
jeder Familie derselben ein Botaniker allein, und 
zwar ein solcher widme, der dieselbe mit V o r ­
liebe bearbeitet, wie es bey den genannten Män­
nern der Fa l l ist, wenn etwas tüchtiges das blei­
benden Wer th bat, geliefert werden soll . Hals 
zur jetzigen Zeit, wo sich die Entdeckungen von 
Tag zu Tag häufen, ein solches Werk das drin­
gendste Bcdürfnifs der Wissenschaft sey, darüber 
ist wohl nur eine Stimme, und H r . Prof. L i n k 
Würde sich durch die Ausführung dieses herr l i ­
chen Plans den innigsten Dank der Bu;aidkcr 
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erwerben, und die Wissenschaft sehr fördern.^ 
Der eifrige und genaue H a y n e , der, als ausser' 
ordentlicher Professor der Botanik, ebcnfall* 
Vorlesungen hä l t , und zwar auch spccicll übet 
mediciniscbe und Forstbotanik, macht auch jede* 
Sonntag, wenn es das Wetter erlaubt, Excursie' 
nen mit seinen Zuhörern in der Umgegend, nn*" 
ist eifrigst mit der Fortsetzung seiner medicini' 
sehen Gewächse und mit Vollendung seiner Ter­
minologie beschäftigt. Uebrigens arbeitet er auf* 
noch an einer Farbcntabclle nach den in seine*' 
i 8 i / | . unter dem Ti te l : „ d e coloribus corporui* 
naturalium etc." erschienenen Werkchen, an»-! 
gesprochenen Grundsätzen. — Der früher al* 
guter Mooskenncr bekannte Herr geheime Had' 
H e i m , der Entdecker des G y m n o s t o m u ß 
H e i m i i , den seine übrigen Berufsgeschäfte i* 
späterer Zeit von seinen Lieblingen, den Moosen« 
mehr entfernten, hat doch noch die frühere Lie­
be für sie beybehaltcn, und spricht noch immer 
mit Enthusiasmus von den glücklichen Stunden, 
die er im Dienste der Flora verlebt. Seine 
Moossammlung war zu der Zeit, wo sie gesam­
melt wurde, sehr vollständig und ist noch immer 
ein Muster in Bücksicht der Aufbewahrung. In 
derselben liegen die vor 3o Jahren gesammelten 
Moose noch so schön und lebhaft, als wenn sie 
erst eingelegt wären. — Noch einer besondere« 
Erwähnung verdienen die heyden Studiosi medi-
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cinae, von S o h l e c h t c n d a l und E i s e n h a r d t , 
als eifrige Botaniker. Ersterer , der Selm des 
den Botanikern bekannten Herrn Präsidenten von 
Sek l e c k t e n d a l , beschäftigte sich mit Ausar­
beitung einer Monographie über die Gattung B a ­
nuncu lus , wo/u er bereits sehr schätzbare Ma­
terialien gesammelt hatte. Seit dem Erscheinen 
Ton D e c a n d o l l c ' s Systcma naturale hat er aber 
diesen Plan aufgegeben, und wird nun blofs Be-
richtigungen und Zusätze zu jener Arbei t , diese 
Gattung betreffend, liefern. Beyde, Ton S c b l e c h -
tendal n n d E i s e n h a r d t , sind gegenwärtig sehr 
eifrige Pilzforscher und werden die Pilzkenner 
nächstens mit ihren Beobachtungen erfreuen. — 
Bey Herrn Professor H a y n e hatte ich auch das 
Vergnügen, den Hrn . Dr . N o l t e aus Hamburg 
kennen zu lernen, ein sehr henntnif srelcher Bo­
taniker und vorzüglicher Freund der Mooskunde, 
der sich gegenwärtig einige Zeit in Berl in auf­
hält, und an einer Monographie über die Gattung 
B y r o l a arbeitet. — Die spcciellc Leitung des 
botan. Gartens besorgt der Herr Garten-Inspector 
Ot to , ein wahres Göttergeschenk für den Garten, 
der zugleich mit der praktischen Bultur der Ge­
wächse, wissenschaftliche Benntnifse Tcrbindet, 
Und dessen umfassendem Blick nicht das geringste 
entgeht, was zum Nutzen oder Nachtheil der Ge­
wächse wirken kann. Daher das freudige Gedei­
hen der Gewächse in den Häusern, wodurch man 
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so angenehm überrascht und zu glauben verleitet 
wird, man sey wirkl ich in einen fremden Erd-
theil versetzt. Al le tragen das Gepräge vo* 
Wohlseyn und Ueppigkeit, und stechen gewaltig 
gegen jene Gewächshäuser ah, die gleichsam ein 
vegetabilisches Lazareth darstellen, und dereaj 
Anblick immer nur ein widerliches B i l d gewährt» 
Gleicher üppiger, kräftiger Wuchs, gleiche Orth 
nung und bewundernswürdige Reinlichkeit , und 
gleicher guter Geschmack in zwechmäfsiger An-
Ordnung der Gewächse, herrscht durch alle t) 
Häuse r , von deren Reichthum man sich im Aus« 
lande eben so wenig einen Begriff macht, als es 
mir möglich ist, eine Schilderung davon zu ma-
chen. M e l a l e u c a c , Metrosideros, Casuarinen 
und ähnl iche Bäume der neuen W e l t , worunter 
E u c a l y p t u s robusta und mehrere eine Höh* 
von 30 Fufs erreicht haben, und 4 acht bestimm" 
te Species von C a s u a r i n a sich befinden, wo-
von C a s u a r i n a equiselifolia eben blühte. Die 
herrlichen Blumen von P y r c t h r u m speeipsum, 
E p i d e n d r o n elongatum, H a k c a gibbosa und 
acicularis, P r i m u l a palinura und mehrerer Erl« 
ca Arten leuchten aus dem Dunkel dieses neu-
holländischen Hains. E in wärmeres Haus ent­
hält eine Menge P r o t e e n von den verschie­
densten formen, und andere Gewächse der Tro­
pen, wovon eben mehrere blühten, als: 4 neuß 
i l s t r o e m c r i c n , E r i c a Larbala, urbaria, 
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E c h l u m grandiflorum, E p i d e n d r o n cochlea-
tuin, S p a r r h a n n i a a l r i c a n a , N e o t t i a spesio-
sa, B r y o n i a disticha, B e g o n i a nv. sp. H i o -
"ea muscipula, sehr schön, A m a r y l ! is ny. sp., 
J a sminum rerolutum, P a r i e l a r i a pros lrat : . 

Ar um pinnatibdum, L i m o d o r u m TangcrviUae 
Mehrere G y n a n d r i s t e n , worunter 7. neue 
Speeles. In einem andern Hause stunden in üp­
piger Fülle jedoch ohne Blüthe, S t r e l i z i a rc-
gina, angustifolia, juncea, humilis, farinosa und 
augusta, welche letztere ein Geschenk des Prinz 
Regenten von England ist. Hann C a l l a d i u m e s -
Culentum, macroihizon und sagiitifolium, C o c -
C o l o h a puhesecns, E r a i s sylvestris, C o r y -
pheä umhraculifera, u. s. w. In einem andern 
Hause wieder 1:. Speeles B a n k s i e n , wovon 
Oiarginala, crieiiolia und paludosa herrlich blüh­
ten. Bann eben so E r i c a australis, P o l y g a l a 
hracteolata, oppositifolia, Heisteri, niixta und spi-
nbsa , P u l t o n e a linophylla utid daphnoides, 
E p a c r i s rosea, attenuataundgrandillora, X c -
r a n t h e m u m prolifcium, E r i c a hyhrida, vc-
stita und cerinthoides, T c m p e l d o n i a retusa, 
B a u e r a rnbioides, B a f n i a humilis , A c a c i a 
tnynhifolia, P o m a d c r l s cll iptica, ferruginea, 
oyata, apetala, G o n d i a puhesecns, Z i e r i a 
Smithll, P r o t e a speciosa, C a r p o t h u s discolor, 
B i o s m a umbellata, C i n e r a r i a cruenta, C o l l a 
damus villosa und quadrilida, und ohne Blüthe 
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Silene und Gnaphalium aus C h i l i , noch unbe­
stimmt, R a u f e n i a decursata, F e r u l a Assafoe-
t ida, G r e v i l l c a linearis und sericea, Anthyl-
I i s crinacea, R e s t i o virgalus und supinus un̂  
I s o p o g o n formosum. Die Succulcnta füllen ei» 
hcsonderesHaus, in welchem sich 142 acht bestimm­
te M e s e m h r i a n t h cm a,- 80 A l o e - und 80 Ca-
C l u s - A r t e n befinden; in demselben Hause blüh­
ten eben E u p h o r b i a alropurpurea, Mimos* 
rutaefolia, U r a n i a speciosa, und D i g n o n i » 
pandurata. In einem ziemlich kalten Hause blüh­
ten P a e o n i a arborca, A c a c i a alata, florihunda, 
stricta und taxifolia, A r b u t u s Andrachnc, Gna-
p h a l i u m congestum, R u b u s rosaefolius. I« 
einem sehr warmen Hause stund R o c c o n i » 
frutescens, C a c t u s coccinellifer mit Coccu* 
sylvestris, E u p h o r b i a buplcurifolia, P s i t o -
d i u m triqueti-um u. m. a. In den Häusern zählt 
man 117 Arten Fa r renhräu te r , worunter A s p l c -
n i u m praemorsum, sehr schön, P t c r i s argen-
tea, P o l y p o d i u m phyllides, A c r o s t i c h u m 
alcicorne mit seinem sonderbaren Wurzelblatt, 
das man lange für einen Cotyledon hielt, He­
rnien i t i s dealbata und viele andere, die Herr 
Inspector O t t o meist aus Saamcn gezogen hat, 
wobey er die Erfahrung machte, dafs Saamen von 
Farrenkräutcrn die schon 40 Jahre im Hcrbario la­
gen, dennoch keimten. E i n Theil dieser Schätze ist 
das Geschenk des Prinz Regenten von England. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0446-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0446-2


ein noch gröfserer Thei l aber ist die Frucht der 
durch jenes Geschenk veranlafsten Heise des 
llerrn Garten - Inspector O t t o nach England, und 
«ine noch gröfsere Anzahl seltener Gewächse 
sind die Früchte der , in Auslande reisenden 
preufslsehen Botaniker, wovon sich 3. in Brasi­
lien und 3 auf dem Gap der guten Hoffnung be­
finden, deren Abscndung der, um den jetzigen 
Zustand der botan. Anstalten in Berl in höchst 
Verdiente königl. preufslsche Slaatsminister, Frey­
herr von S t e i n zu A l t e n s t e i n bewerkstelligt 
hat, welcher selbst ein eifriger Priester Florens 
ist, von deren Dienste ihn nur seine überhäuf­
ten anderen -wichtigen Geschäfte gegenwärtig ab­
haken, der aber noch immer fortfährt, nach Mög­
lichkeit für das W o h l der Wissenschaft zu wirken, 
und im Stillen manches bedeutende Opfer auf 
den Altar Flürens zu spenden. Seine neuer­
lichst erfolgte Ernennung zum Minister des Ku l ­
tus wird für die sämmtlichen Wissenschaften die 
erfreulichsten Folgen haben. — Eine grofse E i ­
ste mit Schätzen aus allen Naturreichen von den 
in Brasilien reisenden preufsischen Naturforschern 
ist bereits in Antwerpen angekommen, und wird 
nun nächstens in Berl in eintreffen. 

Gleicher Bcicbthum, gleiche Ordnung und 
gleiche Verbindung der Zweckmäfsigkeit mit dem 
guten Geschmack, wie in den Häusern , herrscht 
auch im Freyen des Gartens. Leider war es :m 
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f r ü h , um diesen Thc i l desselben in seinem GW 
ze zu sehen; doch blühtun einige Ä r a b i s , C r f 
c us, und sämmtlicbe H e l l e b o r i ; was mich aW 
am meisten freute, war die schöne S t e r n h c f ' 
g i a , die leb hier zum erstenmal blühend sal'' 
und die mich an die wonnevcllen Wochen eriß' 
nerte, die ich in Brzezina, dem jetzigen Woliß' 
orte ihres verehrten Pal l ien , der diesen Ort 2* 

einem heiligen Tempel für Flora umgescharfe" 
hat, an dessen Seite zu verleben das Glück battf' 
und die mir durch den belehrenden und freund' 
liehen Umgang desselben ewig unvergeßl ich se/ 
werden. 

III. B e m e r k u n g , 
In dem, kürzlich yon H o p p e und H o n ' ' 

sc b u c h herausgegebenen Inhalts-A/erzcichnilsC 
ihrer Decaden, f\ ergl. Tagebuch einer Heise noch 
den Büsten des adrialischen Meeres u. s. w.) Ii* 
es als eine Merkwürdigkeit anzusehen, dafs vo" 
hundert Bilanzen hur lunoch, mit L i n n e i sehe* 
Kamen versehen sind. Wollte man noch ander* 
6 — 7 ausnehmen, die durch veränderte Ein' l ici ' 
lung veränder te Namen erhalten haben; so bl ic 
ben doch noch <f@ von Hundert übrig, die L i n n « 
gar nicht kannte, und worunter sith sogar Liehe" 
und Buchen befinden. E i n nicht unzweideutiger 
Beleg von den neueren Entdeckungen im Pilaif 
zenreiche, besonders in dem Betrachte, dafs hief 
nur deutsche Gewächse verzeichnet sind. 
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